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In einer Krankenstube, wo die Luft unrein, und lange nicht erneut
worden ist, muss in der Regel das Licht schwach und matt brennen.
Abergläubige Menschen halten dieß für ein Zeichen, dass die kranke
Person bald sterben werde. Das ist aber falsch. Es ist natürlich,
dass ein Licht in einer mit Dünsten angefüllten Stube schwach und
matt brennt; denn je unreiner die Luft ist, desto langsamer und
schwacher brennt das Licht; je reiner die Luft, desto schneller und
Heller brennt es. Man reinige nur in den Krankenstuben mit der
erforderlichen Vorsicht die Luft, und dann wird das Licht gewiss Heller
brennen. (Melos.)

45K Wie man Stikkluft aus Brunnen entfernt.

„Die Erfahrung ist der theuerste Lehrmeister, und doch will
Niemand bei einem andern in die Schule gehend Nicht selten
wird sogar der Lehrmeister mit dem Leben bezahlt, und der Peter
und Kunz schreiben sich's dennoch nicht hinter's Ohr und meinen:
Probiren gehe über Studiren, oder, so etwas könne ihnen nicht be¬
gegnen. Schon oft haben die Zeitungen Unglükksfalle berichtet, die
durch in tiefen Brunnen besindliche Stikkluft veranlasst wurden,
und gewarnt: „Ihr Leute, wenn ihr tiefe Brunnen reinigen wollt,
serd vorsichtig und wendet die nöthigen Mittel an, die tödtende
Stikkluft zu entfernen, seid auf eurer Hut, wenn in euren Kellern
gahcender Wein oder gahrendes Bier lagert" —- aber kaum vier
Wochen darauf steht ein abermaliger, ähnlicher Unglükksfall in der
Zeitung, und für Witwen und Waisen wird um ein Almosen gebeten.

Ein sehr einfaches Mittel zur Entfernung der Stikkluft aus
Brunnen hat vor einigen Jahren die königl. preuß. Regierung zu
Breslau zur öffentlichen Kenntniss gebracht, welches sich bei der
Ausbesserung eines bis zum Wasserspiegel 60 Fuß tiefen Brunnens
bewahrt gefunden hat.

Nachdem man sich anderthalb Tage lang vergeblich bemüht
hatte, die Stikkluft durch brennende Spahne oder durch die Entzün¬
dung von Schießpulver zu vertreiben, wurden etwa 80 Maß bei¬
nahe kochendes Wasser mit einem Male in den Brunnen gegossen.
Dies hatte die Wirkung, dass sich sofort undurchsichtige Dampfe
entwikkelten und 10—15 Minuten lang emporstiegen, wodurch die
Stikkluft aus dem Brunnen gänzlich entfernt wurde, dass unmit¬
telbar nach dem Verschwinden der Dampfe die Arbeiter bis zum
60 Fuß tiefen Wasserspiegel des Brunnens hinabsteigen und ihre
Arbeit verrichten konnten. Ein gleichzeitig hinuntergesenkteö Licht
blieb brennen. (Nicsert.)
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